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rage, ob enn überhaupt ıne gender-Dor, ulıette, Johnson, Lesley, Wogan-Browne, spezifische Spiritualitat un FrömmigkeıitJocelyn New Trends IN Feminine

Spiritualıty: The Holy Women of 1ege and gegeben en könnte, stand hlier nicht
eır Impact (Medieval Women ZUr Debatte, sondern wurde als selbstver-
an 2 rnhout, 1999 (BrIe- ständlich vorausgesetzl.

Dıe ese Herbert Grundmanns fandpols 364 S ISBN 2:503-50768, 50
m1T Blick auft die TomMmMeN Frauen VO  -
Lüttich immer noch einhellige Zustim-Dıie „NCUCH nNnsatze“ ZUI mittelalterli-

chen weiblichen Spiritualität sind mittler- mMung Dıie relig10s ewegten Frauen HAal-
weile fast zehn TE alt manchmal ten 1V geistlichen en inrer Zeıit

teilgehabt un sich als Beförderer derdauert CS; leider, ben Janger, bis
volkssprachlichen Liıteratur erwlesen,eın Buch STA Besprechung vorgeschlagen NI uletzt, da ihnen der Zugang CCwird. Dıie eitrage, die 1996 britische,

amerikanische, belgische, niederländische Latınıtat In er Regel verwehrt BEWESECLL
und cskandinavische Forscherinnen auf e1- sel1. Der Kanon der untersuchten CX

un! die Gruppe der näher betrachteten
e Kolloquium ZUrLr Diskussion stellten,

Frauen wurde L1UI unwesentlich TWwWel-hatten In Erfüllung des Reihentitels die
Au{fgabe, VO  — Frauen ebenso wWwWI1e tert. Grundlage blieben die hagiographi-
solche, die für Frauen geschrieben WOIL- schen Schriften des Jakob VO  - 1try und
den 11, In inhren historischen Kontext des Thomas VO.  — Cantimpre, die unbestrit-

tellen Zentrum standen die ITrOom- ten ihren Einifluss als anerkannte Kleriker
nutzien, abweichende Verhaltensfor-

INCI) Frauen VO.  - Lüttich, die Beginen a)
LILCIL durch ihre schriftlichen Interpreta-als herausragende Individuen, b) mıtA

auf ihren europäischen BEBiniluss und C) als t1ionen In den kirchlichen Akzeptanzrah-
Bezugsrahmen für die Entfaltung speziell INCI einzupassen (Newman

€l Kam uch erheblichen Um-weiblicher Spiritualität über das Mittelal-
schreibungen wWI1e€e Pedersen Beispiel der

ter hinaus. Wıe bei der wissenschaftlichen Schriften VO  — Beatrıx VO  — Nazareth nach-Annäherung das Ordenswesen 1st der
Versuch hler w1e uch In der deutsch- weist: Ihr ursprünglich in flämischer
sprachigen Forschungsliteratur den 1N- Volkssprache geschriebener Text, der sich

Diskurs und die äußeren Formen als autobiographischer Erfahrungsbericht
ebenso lesen ass wWI1eEe als eın VO.  - inr eNTL-ihrer Spiritualität erfassen, VO. einer

Man wickeltes Beispiel für IiIrommes eDen,bestimmten pa gepragt wurde 1n der lateinischen ıta In seinerannn sich ZU einen einzelnen Mitglie -
ern der Gemeinschaften widmen, die hagiographischen Absicht auf das Bild e1-
durch ihre eigenen überlieferten Schriften NCı eiligen Tau reduzlert, über deren

Orper un! seine In Gehorsam un! De-1n die historische Betrachtung Eingang HC:
IMUutL ertragenen Leiden sich ott Olfen-funden en der die durch ihre IfenN, barte nicht mehr mittels der geistigenVO  — gelehrten Klerikern verlasst, D HNECHE

Modelle VO.  _ Heiligkeıit vereinnahmt WUurL- Reflexion, die Beatrıx 1n ihrem eigenen
den. Zum anderen kann I1LLall ihre Ge- JText eigentlich für sich In Anspruch
meinschaften aufi dem Hintergrund dieser nahm. Ahnliche pan zwischen

thentischen un! vermittelten lexten kon-sich 1mM Jahrhundert LICU entwickeln-
statıer' uch Chance In ihren Überlegun-den Oorm religiO0ser Ex1istenz eiragen,

und die Alltäglichkeit des Beginendaseins gCH Schriften VO  - Margret Porete,
1n seinen geistigen Aniforderungen ebenso Christine de Pısan und MargerYy IM

Barratt verhlicht die ese, ass 1mM EWI1€E In seinen gesellschaftlichen Verflech- Jahrhundert größere NormabwelIl-tungen aufzuspuren suchen. Nur eın ein-
chungen durchaus zugelassen wordenzıger Beitrag des Bandes thematisıert die

Verfolgungen, denen die Beginen paralle! waren un TST die folgenden ahrhun-
iNnrer Heiligung ausgesetzt A erte weibliche Heiligkeıt karıtatıves

mMacCc. die Ngs VOL den sich entfaltenden Verhalten, Zurückgezogenheit, Besche1l1-
denheit un: Fügsamkeit bis Z111 InfantilitaätFormen der Laienfrömmigkeit 1mM en
gekoppelt hatten Dıe Beginen VO.  - LüttichMittelalter der literarischen Satıre K

gCH Beginen fest (Blumenfeld-Kosinsk1). Diıie dagegen expanded the eXICON of sanctıty 99)
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Mittelalter

alloway widmet sich ez1dıie dem all- ach ihrer Analyse, vorwiegend des AI -
riıkanischen Marktes, VO  - Frauenliteratur,täglichen religiösen en der .normalen’

Beginen: ihrer devotionalen Praxıs, ihrer Kalendern, Adressbüchern, UusS1.  asset-
Einbindung In das sozlale, spirituelle un ten eicCc zie s1e das azlı mittelalterliche
wirtschaftliche urbane iılieu un den weibliche Spiritualität habe, reduziert au{l
Sachgütern wW1e€e Altartafeln, Reliquien, Al- den Beispielcharakter weiblicher (adeli-
taren, Wandmalereien, Glasifenstern und ger) eiliger un Ausblendung Je-
Stickereien als devotional ASSIStANCE glichen hiıstorischen Zusammenhangs, e1-
iıne Gemeinsamkeit 1n mehreren Hau- 116  S erheblıchen Marktwerrt: Adressaten
SCII1 s1e. sS1E In der tieien Verehrung der auf diesem ar'! selen Angehörige der
Jungirau Marıa. Nur einıge weniıge hätten Mittelschichten; weibliche Spiritualität
In ihrer Andacht Visiıonen un:! Momente wurde als ine Art der Freizeitgestaltung
der Ekstase erlebt. die me1lsten ber hätten angeboten, gepaart mıiıt ‚en bisschen Bıl-
In inr VOL em die Verkörperung VO  - dung wobel die angeblichen ‚Frauenthe-
Mütterlichkeit In geistiger einnNel VCI- men als über ahrhunderte gleichblei-
ehrt, motherhood an chastıty bend vorstellig gemacht würden un 1n

Der IC über Lüttich hinaus nach Eng- ihrer Behandlung durchgängig die mann-
and un Skandinavien verdeutlicht, ass liche Sichtweise perpetulerten.
hier andere weibliche Tömmigkeitsior- Dieser Vermarktung wollten die He-
MC  — bevorzugt wurden wWI1IE E N das Re- rausgeberinnen wohl iıne andere orm
klusentum als soz1lal hoch anerkannte moderner, nicht-wissenschaftlicher AÄAuUS-
orm weiblicher Religlosität (Bolton) der einandersetzung mıiıt den Protagonistin-
eben die ekannten traditionellen en I11C  — mittelalterlicher S$piritualität C-
MorrI1S) WE uch die ıne der andere gensetzen. Sie Otfen ihren Tagungsband
Gemeinsamkeit den Lütticher Beginen uch der Dichterin Anne Blonstein als FoOo-
en se1in INas [[U ihre sehr subjektiven Anna:

1InNne andere Perspektive wählte 00 herungen mehrere der ın den Beılitra-
für ihren Beıitrag S1€e iragte nach der Zu- gCIl behandelten Frauen über ıne Iyri-
gänglichkeit VO lateinischen Texten für sche Sprache prasentieren können.
Frauen un: entdeckte die Stundenbücher, es ıIn em eın Tagungsband, der als
insbesondere die lateinischen, ber uch eute veraltete un das FesC Be-
den Psalter, als die VO Jungen und MäÄäd- ginentum 1Im Deutschen €elCc völlig AduUu$s-
chen reziplerten Erstlesebücher, quası als sparende Zusammen(fassung des ama-
Fibel S1e vertmrn die ese, ass die Wahr- igen Forschungsstandes SA Beginenwe-
nehmung der lateiniıschen Texte A1e El- SC  - gelesen werden kann, mıt vielseitigen
genproduktion volkssprachlicher exte Anregungen für unterschiedliche FOT-
begünstigte. uch die Überlegungen VO  — schungsiragen, gleichzeitig ber uch als

Sto sich immer wieder 1C  ' damıtLarrington und Normington ZUrr rage, wI1e
Visiıonen einerse1lts In einem öffentlichen beschäftigen, In weilcher Weise historische
Kontext Im Ablauft VO  } Feierlichkeit erlebht Forschungsfielder mıt gegenwärtigen Ge-
und andererseits anschließend einem sellschafts- er gender-)Konzepten VCI-
kontemplativen JText umgelormt wurden, flochten sind
annn INa  } ıIn die se1t mehreren Jahren 11 Oldenburg Gudrun
deutschsprachigen Kaum geführte PDia3s:
kussion weibliche Literahitä un! ihre
Öffentlichkeit einordnen. La SOStANZA dell Effimero. Gl abıtı egli (#

Einen weiteren Ansatz verfolgt ulder: IMI rel1g10s1 IN Occidente atalogo CUTd dı
Bakker WEn S1€e die religiösen Karrıeren Giancarlo Rocca Katalog ZUT gleichnami-
VO  — Frauen In Nordeuropa gemä den CII Ausstellung auftf der Engelsburg,
sozlalen Aufgaben betrachtet, die 1mM Januar bis 41 Marz 2000, RO  3 (Edi-
au{lie eines Lebenszyklus ben uch be- zZ107N1 Paoline 2000, 646
tiimmte religiöse Lehrrollen UNTC Le-
bensalter legitimiert eın Forschungsfeld, DIie Geschichte der monastischen (1
das mittlerweile mehrere Disziplinen, denskleidung stand 1M Jahr 2000 erstmals
auch die historische Bildungsforschung, 1mM Zentrum einer Ausstellung und des s1e
beackern, un dem historischen andel begleitenden Kataloges. Forschungsiragen
VOo  — gesellschaftlich zugewlesenen Rollen WI1Ee s1ieE mi1t Blick auf die materielle ber-
auf die Spur kommen. lieferung der profanen Alltagskultur se1lt

Schließlich werfen Wiethaus, Irıgaray langem gestellt werden, richteten sich
un ACey die Fragen auf, In welcher hier auf den bislang vernachlässigten Be-
Weise mittelalterliche Spiritualität In heu- reich des mönchischen Habits In nleh-
tıge „Frauenthemen“ Eingang gefunden HNUuNgs die Thesen VOoO  } Roland Barthes
hat DIie, insbesondere VO  - Jlethaus ollten auf der Engelsburg die onastı-
geführten Ergebnisse sind erschreckend. schen Gewänder über ihren funktionalen


